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Leben retten statt töten 
Siebenten-Tags-Adventisten und Kriegsdienst 
 
Silver Spring, Maryland/USA │ 25.07.2018 │ APD │ „Leben retten statt töten“, lautet 
die langjährige Position der weltweiten Kirche der Siebenten-Tags-Adventisten zum 
Kriegsdienst. Darauf weist der Präsident der adventistischen Generalkonferenz 
(Weltkirchenleitung), Pastor Ted N. C. Wilson, in der August-Ausgabe der Zeitschrift 
„Adventist World“ hin. 
 
Bereits im Amerikanischen Bürgerkrieg (1861-1865) habe die Regierung der Vereinigten 
Staaten 1864 den wehrpflichtigen Mitgliedern der noch jungen adventistischen Kirche 
den Status eines „Nichtkämpfers“ (Kriegsdienstverweigerers) zuerkannt. „Diese Position 
hat unsere Kirche seither konsequent eingenommen“, betonte Wilson.  
 
Trotz guter Staatsbürgerschaft Gott an die erste Stelle setzen 
Die Verweigerung des Kriegsdienstes sei unter anderem 1954 von der adventistischen 
Weltsynode (Generalkonferenz-Vollversammlung), dem höchsten Organ der 
weltweiten Kirche, durch die Erklärung „Das Verhältnis der Siebenten-Tags-Adventisten 
zu Zivilregierungen und zum Krieg“ bestätigt worden. Darin heißt es: „Echtes Christentum 
bekundet sich in guter Staatsbürgerschaft und Loyalität gegenüber der Zivilregierung. 
Der Ausbruch eines Krieges unter den Menschen ändert nichts daran, dass der Christ 
seine höchste Loyalität und Verantwortung gegenüber Gott hat, noch ändert sich 
dadurch seine Verpflichtung, seinen Glauben zu leben und Gott an die erste Stelle zu 
setzen. Diese Partnerschaft mit Gott durch Jesus Christus, der in diese Welt kam, nicht 
um das Leben der Menschen zu zerstören, sondern um sie zu retten, veranlasst die 



Siebenten-Tags-Adventisten, für die Position des Nichtkämpfers einzutreten. Sie folgen 
damit ihrem göttlichen Meister, indem sie Menschen nicht töten, sondern ihren Dienst in 
jeder möglichen Weise einsetzen, um Menschenleben zu retten.“ 
 
Sich nicht dem Militär anschließen 
„Nichtkämpfer“ bedeute unbewaffneten Dienst in Streitkräften, Dienst in der 
medizinischen Abteilung einer Streitkraft sowie jede andere Aufgabe, die nicht den 
Einsatz von Waffen im Kampf erfordere und auch nicht die Ausbildung an Waffen. Die 
Kirche der Siebenten-Tags-Adventisten vertrete nicht nur die Position des Nicht-
Kämpfens, sondern ermutige ihre Mitglieder darüber hinaus auch, sich nicht dem Militär 
anzuschließen, informierte Ted Wilson. Dennoch versuche die Kirche nicht, die Rolle des 
Gewissens eines Mitglieds zu übernehmen, sondern dessen Gewissen und Verhalten zu 
bilden, damit Entscheidungen möglichst durchdacht getroffen werden könnten.  
 
Die weitweite Kirchenleitung der Siebenten-Tags-Adventisten sei sich bewusst, so der 
Kirchenpräsident, dass es in einigen Ländern keine Möglichkeiten gebe, den 
Kriegsdienst zu verweigern und Adventisten verpflichtet seien, im Militär ihres Landes zu 
dienen. Selbst dann würden diese jungen Gläubigen ermutigt, Wege zu finden, Gott 
treu zu sein, während sie ihrem Land dienten. Die Kirche bemühe sich, Mitglieder, die 
beim Militär dienen – sei es aus persönlicher Entscheidung oder aufgrund der 
Wehrpflicht – durch den „Adventistischen Seelsorgedienst“ und andere Möglichkeiten 
geistlich zu betreuen. Siebenten-Tags-Adventisten hätten in den 155 Jahren ihres 
Bestehens ihr historisches Zeugnis für Frieden und Kriegsdienstverweigerung 
aufrechterhalten. Diese Position sei nicht verborgen geblieben. So offen wie möglich 
hätten adventistische Kirchenleiter immer wieder führende Politiker der Welt aufgerufen, 
Konflikte zu vermeiden und den Friedefürst Jesus Christus zu suchen, der gekommen sei, 
damit wir „Leben haben und es in Überfluss haben“ (Johannesevangelium 10,10). 
 
Auch in Deutschland „Mut zum Frieden“ 
Die Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten in Deutschland hat zum einhundertsten 
Jahrestag der Beendigung des Ersten Weltkriegs die Erklärung „Mut zum Frieden“ 
beschlossen. Sie wurde in der Februar-Ausgabe 2018 der Kirchenzeitschrift „Adventisten 
heute“ veröffentlicht. Die Freikirchenleitung empfiehlt in der Erklärung ihren Mitgliedern 
sowie den Mitgliedern der Adventjugend, „sich weder direkt an einem Krieg im Rahmen 
des freiwilligen Dienstes in der Bundeswehr noch indirekt bei der Vorbereitung eines 
Kriegs durch Mitwirkung an der Waffen- und Zubehörproduktion sowie an der 
Informationstechnik zu beteiligen.“ Die Erklärung „Mut zum Frieden“ kann im Internet 
heruntergeladen werden unter: 
 
https://www.adventisten.de/fileadmin/adventisten.de/files/downloads/Dokumente_u
nd_Stellungnahmen__%C3%B6ffentlich_/2017-12-04_Mut_zum_Frieden.pdf 
 
************************* 
 
Diese Agenturmeldung ist auch im Internet abrufbar unter:  www.apd.info 
 
************************* 
 
IMPRESSUM: 
 
Nachrichtenagentur APD 
Zentralredaktion Deutschland, Postfach 4260, 73745 Ostfildern 

https://www.adventisten.de/fileadmin/adventisten.de/files/downloads/Dokumente_und_Stellungnahmen__%C3%B6ffentlich_/2017-12-04_Mut_zum_Frieden.pdf
https://www.adventisten.de/fileadmin/adventisten.de/files/downloads/Dokumente_und_Stellungnahmen__%C3%B6ffentlich_/2017-12-04_Mut_zum_Frieden.pdf


Tel:  +49 711 44819-14 
E-Mail:  info@apd.info 
Web:  www.apd.info 
Facebook:  /AdventistischerPressedienstDeutschland 
Twitter:  @apd_info 
Radio: www.hopechannel.de/radio/mediathek/serie/ml/apd-schau 
 
© Nachrichtenagentur APD Ostfildern (Deutschland) und Basel (Schweiz)  
 
Kostenlose Text-Nutzung nur unter der Bedingung der eindeutigen Quellenangabe und 
klaren Zuordnung zur Quelle „APD“ gestattet.  
Das © Copyright an den Agenturtexten verbleibt auch nach ihrer Veröffentlichung bei 
der Nachrichtenagentur APD. 
 
APD ® ist die rechtlich geschützte Abkürzung des Adventistischen Pressedienstes 
 

mailto:info@apd.info
http://www.apd.info/
http://www.hopechannel.de/radio/mediathek/serie/ml/apd-schau/

